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Mi» Hochfürstlich - Markgräflich ' Badischem gnädigstem Privileg !».

Larlsruh, vom zv Aug:
Gestern Nachmittag kam der Königlich « Preußische

kammerherr und Obriste Freiherr von Stein hier an ,
um auch unserm Durchlauchtigsten Hof von Seiten
Sr . itztrrgierenden Königlichen Majestät Friedrich Wil,
Helm des Zweyten von Preußen das Ableben Ihro
Königlichen Majest. Fridrichs des Zweyten eigendszuhin-
terbringen. Heute früh ist besagter Herr Cammerherr
und Obrist wieder von hier abgeganzen .

Auszug aus verschleimen Berliner Schreiben.
Unser zur Unsterblichkeit hinübcrgrgangner großer

Monarch sahen gleichsam die Minute Ihres Endes
vor Augen . Die Beine flengcn an, ganz schwarz zu
werden . Den issten um io Uhr befiel Sie ein Schlaf,
welcher bis gegen Abend dauerte ; als Sie wieder er¬
wachten , hatten Sie zwar alles Bewußtscyn, alle Ge¬
genwart des Geistes , empfanden jedoch die heftigsten
Schmerzen , ertrugen sie aber mit einer solchen Ge¬
lassenheit , daß Ihnen auch nicht eine einzige Klage
darüber entfuhr ; als nach 8 Uhr sich die Sprache
bey Allerhöchstdenftlben »erlohr , suchten Sie Sich
durch Zeichen verständig zu machen. Gegen Morgen
«ndtgte denn ein zweyter Anfall eines Schlags Dero
großes Leben in den Armen des Herrn Etalsministers
Freyhcrrn von Herzberg .

Alles , was Gott ähnlich heißt , stellte Preußens
Irie- rick,dar;

Nur das einige ausgenommen , daß er nicht un¬
sterblich war.

Potsdam , vom 22 Aug.
Nachdem Se . itzt regierende Königliche Majestät in

dem einen Flügel des Schlosses zu Sans - Souci, die
neuen — oder Generals Zimmer bezogen hatten und
die Wohnzimmer des hochstieligen Monarchen sowohl
zu Sans - Souci , als in dem in der Stadt gelegnen
Königl. Schwß waren versiegelt worden : so be¬
orderten Se. Königliche Majestät den hiesigen. Com-

- - -

Mandanten Herrn Generalleutnant von Rvhdig, die
Beysctzung der Königlichen Leiche zu veranstaltenundder Regimentsfeldscherer von der ersten Garde HerrEngel erhielt Befehl , die Einkleidung u. s. w. zu be¬
sorgen. Weil es der Höchstftelige Here bey Lebzeiten
zu wiederholtenmalen verboten hatte , so ist er nichteinbalsamiert , jedoch dein Körper das Wasser abge-zapft und derselbe darauf mit der besten Art von Gei.stern gewaschen worden . Da es sehr heiß war , sokonnte die Besetzung nicht aufgeschsbcn werden , da¬her war auch das Zimmer , worinn er stand , nichtschwarz ausgefchlagcn . Nachdem man hierauf denLeichnam in eine dlausammteiie Officiers . Uniformvon der ersten Garde , eine paille tuchene Weste ,Beinkleider von schwarzem Sammet, Handschuhe undStiefel gekleidet, wurde er den i ^ ten Abends um «Uhr zu Sans - Souci auf sein Feldbett , welchesmit einer Decke von schwarzem Sammet belegt war ,gebracht und die Königliche Liverey B '

kdienrcn hattendabey die Wache . , Unterdessen wurde das Gesichtdes verblichnen Königs von dem hiesigen Maler undKupferstecher Herrn Eckstein in Gips abgeformi undjedermann hatte die Erlaubnis ihn zu sehen , derMonarch war , ohngeachlet seiner langen Krankheit aarnicht verstellt , ausser daß die rechte Wange stör ein,gefallen war. Seine ruhige unverzogne Mine ma¬le , daß er im Bewußtseyn , alle seine Pflichten alsKönig und Landesvater bis auf den letzten Augen-blick im ganzen Umfang erfüllt zu haben , sanft ent¬schlafen war. Nach 8 Uhr wurde sein KöniglicherLeichnam in einen eichnen - mit weisem Atlas ausae.schlageuen - mit schwarzen Juchten überzogenen - inn,wendig aber mit Roßhaaren gefüllten Sara , mirdem Kopf auf drey atlassene Kissen , in Gegenwartdes Herrn Generalleutnants von Rohdig mw desHerrn ObttstaMneisters Grafens von Schwerin aelegt , von iL Unterofficiecs derersten Garde auf cilrm. mit 8 Pferden bespannten Leichenwagen gefetzt
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darauf aber , unter Begleitung dieser beedcn Herren
nach dem Schloß in die Stadt gebracht , wo ihn 4
Obersten , welche zur Wache bestimmt waren , cm »
psingen , hierauf wurde derselbe in dem Audienz Zim¬
mer unter dem Königlichen Baldachin in Parade aus¬
gestellt . Der vorhin bcschriebne Sarg war in einen
zweylen Sarg eingesenkt , ebenfalls von eichen Holz
gefertigt , gelb gebalzt und mit Z Schildern von ver¬
silbertem weisem Blech versehen . An jedem Schild
befand sich ein glatter Griff , so , daß auf jeder Seite
z dergleichen Griffe und bey Haupr und Füssen auch
noch einer , also auch 8 Griffe an dem Sarg wa¬
ren . Dieser Sarg stund auf einem gelb gebalzten
Gestell mit 6 Füssen , welche rund in Form einer Ku¬
gel waren ; Dieses Gestell ruhte auf einem Gerüst
von Holz in Gestalt einer runden Treppe mit drey
Stuffcn , worüber ein schwarzes Tuch gelegt war ,
welches rund herum eine halbe Ehle lang auf dem
Boden lag und worauf auf jeder Seite 12 Gucridons
mit silbernen Leuchtern und brennenden Wachslichtern
standen . Auch zu den Füssen sah man auf jeder
Seite einen Arm - Leuchter mit 4 angczündcten
Wachskerzen . Im Sarg , lag zur Rechten , ein neu¬
er schwarzer Hut , mit einer weisen Feder , so , daß
die Hand auf die Hutspitze gelegt war . Die Haare
waren gepudert und dir Locken etwas kraus , ohne
mit Haarnadeln gesteckt zu seyn . Die linke Hand
lag neben der linken Hüfte hinunter auf dem Rock ,
welcher etwas um die Lenden sich herum schlug . Am
Haupt des Sargs , zur Rechten stand einer der Kö¬
niglichen Lakaien in der Staats Livercy und zur
Linken ein Königl . Jäger , beyde mit Flöhren um
die Arme . Die Herren Oberste von Pinto , von
Hahnenfeld , von Borg und Herr Obristleutenant von
Röder hatten die Wache im Zimmer . Sie trugen
schwarze Unterkleider und Flöhre um die Scherpen
und Port d' Epees , nebst ordinairen Montirungs -
Hüthen , vor der Eingangs Thüre stunden 2 Unterof ,
ficiers und im Zimmer sah man die Königl . Lauffer
mit ordinairen Jnkerimsröcken und die Kaskets mit
Flohr überzogen , zu den Füssen des Sargs stund ein
Tabourett , auf welchem Degen , Schecpe und ein
Rohr mit einem blau und Gold rmaillirten
Knopf krcutzweis lagen . Da es jedem frey
stund , die Königl . Leiche den folgenden Tag , den
ihten dieses , zu sehen ; so sind mehr als zwanzig
tausend Menschen den Tag über , nach und nach zu-
gelassen worden , zumal , da Se . itzt regierende Maje¬
stät bey sämmtlichen Garden die Erlaubniß dazu hat¬
ten ertheilen lassen,worunter viele , welche sich der unter dem
verstorbnen König erfochtnen Bataillen erinnerten ,
Thränen vergossen haben , unterdessen Ihn zwry Ma¬
ler , sv wie Er in Parade lag , zeichneten . Die Bey -
setzung war auf den Abend um halb 8 Uhr in der
Garnisonskirche angesetzt und diese geschah '- auch der¬
gestalt , daß Ihn es Capikains von de» Garden auf

den mit 8 Pferden bespannten Leichenwagen trugen .
Die hier aiiwcstnbe Herren Generals ', Staabs - und
übrige Osstcicrs , hiernächst aber die HauS und
Lioereybeviente fügten in Trauer , zulczt schloß der
Stadt - Magistrat die Bekleidung ; Der Zug gieng
zum Portal heraus durch die breite Strasse

'
und

durch eine Linie , welche die Garbe gezogen , die die
Front auswärts hatte , um das Zudringen des Volks
abzuhalten . Als der Leichenwagen vor dem Eingang
der Kirche angekommen war , wurde der Sarg von
den ir Capicains abgehoben und bey derOrgel ließ sich
eine Trauermusick hören , die Kirche war mit vielen
hundert Lichtern erleuchtet . Vor dem Gewöld , mitten
in der Kirche , war übermal eine mit schwartzem Tuch
bedeckte Erhöhung , wie im Thronzimmer , wo die
Königl . Leiche gestanden hatte , diemit eben so viel Gneri -
dons besetzt war . Auf dieses Gerüst wurde der
Sarg eine Zeitlang gesetzt und alsdann unter fortdau »
rendem Spiel der Orgel von den anwesenden Herren
Generals und Odristen in das ganz von Marmor ge.
baute Gewölbe unter der Kanzel neben dem Sarg ,
in welchem die Ueberreste des Vaters unsers Höchstsee¬
ligen .Königs , schon lange ruhen , auch zur Ruhe , bis
zur künftigen Auferstehung beygesetzt .

Die Garden sowohl , als das bisherige Regiment
Prinz von Preussen , haben sofort den i ? ten dieses
früh um 7 Uhr geschworen , nachdem vorher das
ganze Corps Officicrs sich Sr . Majestät auf Sans¬
souci - präsentirt , ihre Kondolenzen und Glückwünsche
abgestattet hatten . Die Thore sind nur etwa z
Stunden lang gesperrt gewesen . In der ganzen
Stadl herrschte beyde Tage hindurch , auch unter dem
Bürgerstand , eine grosse Stille . Das Glockenspiel
hat dis zur Beysetzung still gestanden ; mit dem Kir -
chengcläute aber ist den iZren bereits der Anfang ge¬
mach ! worden .Diescs ist die ersteBeysetzung , in ein paar
Wochen wird das solenne Leichenbegängnis geschehen .

G r a b s <ü r i f t .
Hier ruhet Preussens 8rirdrrich ;
Zur Grabschrist ist genug : der Zweite .

Hierunter ein Gedankenstrich ;
Denn was der grosse 8ri «drich war ,

'

Das weis noch über tausend Jahr
Die Well so gut,

'
wie heute .

Laut jammert rcder Patriot : - -
Der grosse 8rie - erich ist todt .
, » Nein ! halll ' s „ Ich wechsle nur den Ott
„ Ich leb ' in 8riedrich Ivilhelm fort ,
,» Mein Purpur hat Ihn itzt umgeben
, , Mein Ich , Ulein Geist , wird Ihn umschweben ,
„ Auch Er wird hoch Sein Haupt erheben ,
, » Ruhmvoll durch grosse Thaten leben
,, Denn , Preussens Diadem zu erben
„ Heißt : Weisheit , Liebe , Sich erwerbe »
»» Als König denken , leben , sterben .
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Berlin , vom 22 2lug .

Se . König !. Maj . haben den beyden jüngsten Söh¬
nen des Prinzen Ferdinands Königl . Hoheit , den
Prinzen Friedrich Christian Ludwig und Friedrich Wil¬
helm Heinrich August K . K . H . H . den grossen Orden
vom schwarzen Adler zu erthcilen geruht . Auch ist
von Allcrhöchstdensclben Herr von Prittwitz bisheriger
Kammerherr bey Ihro Majestät der Königion , den iz .
dieses zuHöchstdero Hofmarschaü ernannt worden .Bey der
am i8 - dieses von Sr . Maj . ausgcgebnenParole halber
Monarch eine Anrede an die versammelte Generalität

gehalten und sich darinn unter andern folgendermassm
ausgcdrückt : « Ich danke Ihnen meine Herren , für
die Treue , Ehr und Eifer , mit welcher Sie sammt -

lich meinem Vorfahren gebient haben ; eben so sehr
dank ' ich Ihnen , daß Sie so willig mir gleich den

Eid der Treue leisteten und mir dieß Zutrauen , diese
Liebe wieder schenken , wodurch Preußens Waffen ie-

k derzeit groß waren . Unsre Völker siud immer ein

Strecken ihrer Feinde gewesen und diesen Ruhm müs¬
sen wir zu erhallen suchen . Ich werde stets auf
strenge Disciplin halten ; sie ist für unser Militair noth -

wendig . Sie werden mich allemal , für den , der

seine Pflicht erfüllt , dankbar , ganz erkenntlich finden ,
aber — sehr ungern werd ' ich strafen . „ Gewiß

' rührend war die fcycrliche Scene mit anzuschen , als

16000 unterm Gewehr stehende Krieger zu Berlin
dem neuen König Friedrich Wilhelm den Eid der
Treue gaben — als Möllendorf und Braun davey
um ihren alten König laut weinten , je nachdem der

Eid ausgesprochen ward — als tausend Kriger , die
dem Helden in den 7 harten Jahren in die Schlach¬
ten des Tvdcs acfolgt waren , dicke Thränen am Kne¬
belbart herabrolltcn , man andre dieser alten Kriger
mit Hangenden Köpfen und zur Erde gerichteten Ge¬

sichtern mit dem übrigen weinend vorbcymaschircn
sah , auf deren Gesichtern man durchgängig den bang¬
sten Schmerz las . Ganz Berlin ligt gleichsam im
Todes,chlas .

Weinet !
Jammert laut , ihr Lande !

Friedrich der Einzige stirbt !
Greise zerreißt euch das Silberhaar ,
Männer , weinet in Thrän cnffuth ,
Jüngling , stosse Lein Mädchen zurück ,
Knabe , verschmähe dein ft öliches Spiel ! —

Euer Vater , euer Beschützer und Stolz — Er stiebt !

» Er stirbt ? «

Nein ! — den unverwelklichen Kranz
Flicht Unsterblichkeit Ihm !

So lange der Welt Axe nicht bricht
Gedenkt man nut schweigender i Lhrfurcht Sein !

Jauchzend empfieng Ihn der Unsterblichen Schaar ,
Kronen und Palmen wcyhten si e Ihm ,

» Doch wir — ? — —,

Wendet vom Grabe den thrgnenden Blick !
Sehet ! es lebt euch ein Zweyter Friedrich auf !

Jauchzet ihr Lande !
Jauchze — wer jauchzen kann !

Friedrich Wilhelm , Borußiens König !
Heil Ihm und uns !
Hör ' es , hör ' es , 0 Ausland !

Am Sonntag Vormittags um io Uhr , begaben
sich Se . Ma, . mit Dero beyden ältesten Prinzen , K .
H . und übrigen hohen Gefolge , zu Fusse nach der
hiesigen Domkirche , wo sie der von dem ersten Königl .
Hofprcdiger , Hr . Ramm , gehaltne « rührenden Pre¬
digt aufs andächtigste beywohnten . Nach geendigtem
Gottesdienst kehrten Se . Majestät wieder zu Fuß
nach dem Schloß zurück und gaben dem Herrn Hofpredi -
ger Ramm , oo Frirdrjchsd 'or , um solche an die Armen
der Domgemeine zu vertheilen . Hierauf war bey Sw .
Maj . grdße Cour und zu Mittag speißten Höchstdie -
selben , in Gesellschaft der Prinzen des König ! Hauses ,
einiger Generals uud Ministers , in Dero Apartemcnts .
Nachmittags geruhten Se . Königl . Maj . , Sr . K . H .
dem Prinzen Heinrich einen Besuch abzustatten . An
eben dem Tag ist auch in allen Kirchen hiesiger Re¬
sidenz das Absterben Sr . in Gott ruhenden Maj .
nach dein vorgeschriebnen Formular , den Gemeinen
angekündigt , in dem Kirchcngebet die Vorbitte für
das Königl . Haus gleichfalls vorschriftmäßlg abgeän¬
dert , vorgctragen uud hernach eine Stunde lang , von
i2 bis i Uhr in drcyen Pausen zu läuten angefan¬
gen worden . In den sammrllchen Kirchen des gan¬
zen Landes soll es eben so gehalten und daselbst von
dem nächsten Sonntag an , nach dem Empfang des
unter dem 13 . d. M . an die geistlichen Jnfpectionen
ergangnrn Cirkularschreibens , der hohe Todesfall so¬
wohl , als der neue Regierungsantritt von den Kan¬
zeln bekannt gemacht , das Klrchengcbet geändert und
6 Wochen lang , täglich eine Sennbe , mit allen Glo¬
cke» geläutet , auch mit aller öffentlichen Musik , ft -
wohl mit der Orgel in der Kirche , als sonst überall '

,
bis auf weitern Befehl inne gehalten werden . Ge¬
stern früh um 6 Uhr erhoben sich Se . Maj . in
Begleitung Dero beyden ältesten Prinzen K . K . H . H .
und Dero Gefolge vor das Hallische Thor und - ließen
daselbst dir Regimenter der hiesigen Garnison manövri -
ren , wobey Allerhöchstbieselben selbst die Befehle e-r-
theilt en und nach geendigtem Manövre dem Gouverneur
und Gencrrllcutenant , Hrn . von Möllendorf , über
die Fertigkeit und Akuratesse der Regimenter des
vollkommensten Beyfalls versicherten : auch sämmtlichen
Offrciers der hiesigen Garnison dafür danken liessen.

Das Formular der in allen Kirchen des ganzen
Landes adzulesenden Bekanntmachung lautet dem we¬
sentlichen Jnnyalt nach also : Wir alle wissen cs . schon ,
welch einen Verlust wir leider ! in diesen Tagen erlitten
hüben , da es dem Mnächttgrn Regierer der Welt
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«ach feinem weisen Rath gefallen hat , am verwich-
«en Donnerstag a!s den i ^te» August , früh Morgens
um Z Uhr aus diesem zeitlichen Leben abzurufttt :
den Äöerdurchlauchtigsten Großmächtigsten Fürsten
« nd Herrn Herrn Zriedrich den Aweyten , König
von Preußen , Marggrafen zu Brandenburg , des heil ,
röm. Reichs Erz- Kämmerer» und Kurfürsten rc. re.
mitten in dem gerechten Schmerz , den wir über ei¬
nen solchen , obgleich seit einiger Zeit befürchteten ,
Hoch immer betäubenden Trauerfall empfinden , de«
Müthigc» wir uns unter die Herrschaft des Allmäch¬
tigen , preisen aber billig die Güte der
göttlichen Vorsehung , die uns einen solchen
König gegeben und ihn 46 Jahre lang zum
Schutz und zur Beglückung seiner Länder erhalten
und unterstützt hat. In dieser ganzen langen Reihe
von Jahren ist Er im Gehorsam nach dem göttlichen
Dillen ganz Seinem hohen Beruf treu gewesen und
bat mit einer nie ermüdeten Thätigkeit, selbst unter
den großen Beschwerden und Schmerzen einer lang¬
wierigen Krankheit , alle Seine Königliche Pflichten
dis auf den letzten Tag Seines glorreichen Lebens er¬
füllt und obwohl Er ein mächtiger König war und
einer der größten Herren auf Erben , so hat Er sich
doch seiner Gewalt nicht überhoben, sondern sich be¬
flissen, gnädiglich und sanft zu regieren . Wir danken
also Gstt mit tiefgekühltem Herzen für alle große
Gaben und Eigenschaften , mit denen Er ihn ausge¬
rüstet -und für alle Wohllhaten , die er uns und der
Welt durch Ihn erzeigt hat und wir ehren billig Sein
Andenken mit Thränen der Ehrfurcht, der Dankbar¬
keit und der Liebe. Indem wir aber Ihn unfern
großen und geliebten Landesvater beweinen , so haben
wir auch Ursach, bry einer so wichtigen Verändrung
bem barmherzigen Gott zu danken , daß er uns un¬
fern Verlust so gnädiglich ersetzt und uns ei,
nen mit Weisheit, mit Erfahrung , mit tapftkm
Muth und mit leutseliger Güre ausgerüsteten König,
Regenten und Landesvater verliehen , nämlich ; Den
Allerdurchlauchtigsten , Großmächtigsten Fürsten und
Herrn Herrn 8rtedrtch Wilhelm den Zweiten ,
König von Preußen , Markgrafen zu Brandenburg , des
H . R . Reichs Erzkämmerern und Kurfürsten ic. Gott
ftgne den König ! GOtt erfülle alle die großen erfreu¬
enden Hoffnungen , die «ns Seine Eigenschaften ein-
flößeu , er schenke auch Ihm eine lange, friedliche,
glückselige Regierung ; er verleihe ihm alle die Weis¬
heit und Tugend , die zu dem schweren Geschäft ,
das er io Seine Hände gegeben hat , erforderlich ist ,
damit Er mit Muth und mit Vorsichtigkeit Seine
groß« Läustahn antrete und mit immer gleicher Ge¬
wissenhaftigkeit und Geduld darinn beharre l Er ftg-

, »r Ihn zu allen Zeiten und unter allen Umständen

Seines Lebens mit gerechten landesväterlichen Gesin¬
nungen , mit treuen und erleuchteten Rächen , mit tap¬
fer» FelLherrn , mit gottesfürchtigen , redlichen Die¬
nern , mit gehorsamen und glücklichen Unterthanen ;
und sd befestige er Seinen Thron und lasse Sein
Königl . Haus zum Segen für die Welt mächtig und
blühend bleiben bis an da - Ende der Tage ! Das
wolle GOtt ihm, nach seiner großen Barmherzigkeit !
Ihm fty Lob und Anbetung durch IEsum Christum
unser» HErrn . Amen.

Wien , vom rz Aug .
Nachdem S . Mai . der Kayser im Lager bcy Gro»

dek am Zo Jul . Gencraimusterung gehalten hauen ,
wurde am l Aug . brigadenwcisc manövrirt und der
Vorpostendinst exerzirt ; am 2 Aug . rillen Se . Maj .
Mit gesammter Generalität zur Recvgnvscirung
eines neuen Lagcrplazcs für das künftige Jahr bis
Malczicze , wo Se . Maj . von Wägen und Gefolgerwartet, den Weg nach Lemberg antraten. Die
Truppen , welche zum Zeichen der allerhöchsten Zufrie¬
denheit durch deyde Tage , da Se . Maj . im Lagerwaren, doppelte Löhnung erhielten , sind am 4. d. M .
nach ihren vorigen Standquartieren aufgebrochen. Se .Maj . werden bis zum 8- in Lemberg verweilen , poada über Jaroslaw und Dukla nach Ungarn sich bege.den , vom 12. MS zum 17. zu Ofen sich aufhalteaund dann dem Lager bey Pest beywohnen , woherSe . Maj . am 26 zu Laxenburg und in dem Lager
bey Minkendorf erwartet werden , in welches diese»
Tage her ave dahin bestimmten Truppe» von der hie-
figen Besitzung zur Vorübung zusammeugerückt sind.Aus Ofen schreibt man unterm io . d. M . » Vor
drey Wochen hatte man hier Spuren eines Erdbeben- ,von welchem man nochmals vernahm , daß es in die
Donaugcgendcn bis in die Oedcnburgcr und Eisenbur¬
ger Gcspannschasten hin merklicher gewesen ist und
besonders zu Komorn wieder so- heftig ausbrach , daß
die meistevEinwohner sich aus der Stadt in das Freye
flüchtete». Vorgestern gegen dreyviertcl auf 4 Uhr
Nachmittags spürte man hier wieder einen Stoß ,der etwas lebhafter als der vorerwähnte ivar ; wen»
er rings umher in dem nämlichen Berhältmß fühlbar
wurde, so muß die Stadt Komorn wieder viel davon
gelitten haben . «

Herr Gvllnar , - er mit r Schiffen von Semlin
nach Konstantmopel , von dort nach Genua und Mar¬
seille reißt , von da über Livorno nach Triest zurück
kommen wirb , hat den Befehl , nirgendwo eine«
Türkischen Geleitsbrief von Paschen zu nehmen . Un¬
ser Monarch will , daß die Kayserliche Flagge aller
Orten stey fty.

fl-
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